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Der Bilderschmuck eINESs armenischen Evangelienbuches Vo Jahre 1305
In meınem Aufsatz über chie Mınlaturen des arabischen Vierevangelienbuches

Ar A der Universitätsbibliothek Leıden Tre 18381 hatte ich Gelegen-
heıt, beiläufig wıeder einmal atıch auftf en durch ıne Reihe ganzseltiger Vorsatz-
bılder bezeichneten ypus armenischen bıldlıchen KEvangelienbuchschmuck des
zweıten Jahrtausends ezug nehmen. Hıer möchte ich auf e1n bısher och
nıcht beachtetes Xemplar jenes ypus hinweisen, das, rund e1n Viertel-
jJahrhundert alter als die arabısche HS.. gleich dieser dadurch ein besonderes
Interesse erwecken gee1gnet de1n dürfte, daß ikonographisch weıt über
se1INe Kntstehungszeıt hinaufweist. Ich StuUtZeEe mich el aut dıe leıder ziemlıch
Hüchtigen Notiızen, dıe ich mır VOL eınem ‚Jahrzehnt anläßlich des Internationalen
Orientalistenkongresses Iın Oxtord ber die einzelnen Darstellungen dieser Hs
machen Gelegenheit hatte, möchte a‚ber dem lebhaften Wunsche USdTUC
geben, daß uUunNsSs In absehbarer eıt. ıne Pu  1katıon derselben geschenkt würde.

ID handelt sıch U1n das 1m ‚Jahre 1305 hergestellte armeniısche Vierevangelien-
uC odl. TUN VO Sein Bilderbestand umfaßt TEL verschiedene
Gruppen DIie erste wıird uUurc e1in hinter deren Normalumfang allerdings
nıcht. unwesentlich zurückbleibendes zusammenhängendes eisple. jener
liturgisch bedingten el seitengroßer Darstellungen AuUuS der neutestament-
lichen Heilsgeschichte gebildet. cht Szenen liegen VOL

Bl vo Marıa Verkündigung: Marıa steht rechts (vom Beschauer aus)
VOL einem Thronsessel, VO dem 331e sich soeben Trhoben hat Von iınks trıtt der
K  ge mıt, eptron un Kedegestus auf S1E Auf iıhr aup Zzu gehen
VO  e einem ber em sein1gen siıch öffnenden Himmelssegment Strahlen era
Wiren eSs mıt dem Urc. Mesarites1 für den Mosaikschmuc der Justinianıischen
Apostelkirche 1n Konstantıiınopel bezeugten ikonographischen ypus tun, ber
dessen Fortleben auf Miıllet, Recherches S5T !” Iconographie de ’ Hvangıle
1SW 591., TL verwelsen ist un den auf armen1ıschem en bezeıch-
nenderweiıse dıie besonders alte Darstellung be1 Mınıatures Armenviennes
TaT: SN  18 17 vertritt®. Das Hiımmelssegment aıt, dem VO  — ıhm ach Marıa

LA° 35 4 Y D  Heisenberg, Grabeskirche und Amostelkırche. Le1ıpzıg 1908 451t Vgl De-
sonders 45 A  AXPTI TOU OKIWTTOSOS CS EIXEV EEAXVAOTÄON. Dazu die i1konographischen
Ausführungen. S 291 ff

In der BReihe der alten Blätter Nr der Mechitharistenbibliothek ın Wıen, tür die
Macler einen Ansatz ın das der O09a noch Jahrh ften hält Vgl unten 221
gebildet uch be1 Weıtzmann, Dre armenısche Buchmalereı Aes WUN beginnenden

Jahrhunderts. Bamberg 1933 TT 113 Abb Anzureihen ware ohl 1UL noch die
Darstellung der besonders atark unter byzantınıschem Kınflu 3 stehenden Hss San AMZZUT0
1400 des 8 Jahrh.s: ebenda, 'Taf. XAV. Abb Sonst pflegt die armeniısche Buchmalere1ı
ın der Verkündigungsszene die sıtzende Jungfrau der hınter der stehenden nıcht mehr
den ben VO inr verlassenen Sıtz U geben.
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ausgehenden Strahlen ze1gt beispielsweise 1mM Bahmen vielmehr des ypus mıt
der siıtzend spinnenden ungfrau die einschlägige Darstellung des ganzseltige
Kınschaltebilder aufweisenden Tetraevangelions ({r der Bibliotheque Nationale
ın Paris (ebenda Fıg H) neben S 74) nıcht ber Gabriel, sondern ın der Bildmitte

Bl r9 Weihnachtsbild Maria mıt dem Kinde In den Armen SI1UZ ach
rechts gewandt, aut einem Lehnstuhl Hinter ihr steht; Joseph und wiıird dıe
gemauerte Trogkrippe mıt Ochs und Esel siıchtbar Das Schwarz der Höhle
öffnet sich alg unmiıttelbarer Hintergrund dieser Hauptszene ıIn einem ber ihr
aufsteigenden erge. 1 oben erscheıint das Brustbild eINeEes verkündenden
Kngels, rechts tiefer e1n Paar se1lner Verkündigung lauschender Hirten, V ONl denen
der eine die OTe spielt. Im Vordergrund treten VO  — rechts her CMutter nd
iınd die Magier herzu. Ktwas VON der Bildmitte nach rechts verschoben ist oben
wıeder das Hiımmelssegment gegeben, VON em Tanlen auf dıe leere Krippe
herabsteigen, In der a,1sSO In einem hinter der unmıittelbar vorliegenden Darstellung
stehenden ikonographischen ypus das göttliche Kind geruht en muß. In
seinem ursprünglichen Sinn zeigt das überhaupt weıt: verbreitete Motiv beispiels-
welse etwa der Barberini-Psalter (a Fıg &} neben 110), dasjenige des die
Flöte splelenden Hirten sehr betont schon Laur. 2 ebenda Fıg 78 neben
S 124)* Dieses letztere dürfte a,Iso hıs auf das altchristliche Rollenbilderbuch
der evangelischen Geschichte zurückgehen. Im Sanzen stehen WIT elıner merk-
würdigen Fusion gegenüber, die eine altertümlich einfache Geburtsdarstellung
etLwa, ach Art derj]Jenigen des ZuUuerst VOINn (Jori bekannt, gemachten Elfenbeins be1

Schmid, Dre Darstellung der (zeburt Ohrısta un der bhıldenden K unst Stuttgart
1890, 31 (Nr 39a) mıt eiıner Magieranbetung WI1Ie der VO  — Kehrer, Dire
erlıgen dreı Kömge uın Lateratur und K unst Le1ipzig 1909 11 100 als Abb US
wiledergegebenen des Wolfenbütteler Kvangeliars 76 Aug des frühen Jahrh.s
eingegangen hat

Bl 30 Darstellung 1m Tempel: Die ıldmıtte nımmt In kanonıscher
W eıse der Altar ein, auf den VO links her Marıa, das Kınd och auf ihren Armen
haltend, un: hiınter ihr Joseph mıt den Tauben VOINl einem turmartıgen Haus mıt,
vergıtterten Fenstern her zuschreıten. ber den Altar astreckt VO rechts her
Sımeon dıe VOIN einem Tuch verhüllten an AUS, 198881 das ınd ın Fmpfang

nehmen. Hinter ıhm erscheımint Anna und hınter dieser der sonst vielfach ın

der 1Bil‘dmitte ber dem ar sıch wölbende* Kuppelbaldachin. ‘ bgesehen
Beide Motive gelegentlich auch sSonst aut armen1ıschem Boden Vgl beispilelsweise

tür dasjenige des auf die Krıppe mıt dem Kınd gerichteten Strahles bei Macler A
Paft: ZAVE., Fıg 31 für den die YKlöte spielenden Hırten bei demselben: Documents d’Art
Armeniens. Parıs 1924, VTaf. X 1V Fıg 100 für ıne Verbindung beider Monatshefte
Kunstwissenschaft I VTaf. JL} KFıg nach eıner Hs Jahre 1651 zZUuU meiInem Aufsatz
über Kıne Gruppe allustrierter armenıischer HEvangelienbücher dAes VEn und FE ahr-
hunderts un JSerusalem (ebenda S 249—260). Die gleiche Vereinigung uch ın einer
weıteren hier behandelten Hs VO: Jahre 1654 Vgl A, S 253 Über das
Motıiıv des ‚‚berger MUSILEN ** eingehend Miıllet, Recherches S 130 —135

» Beispiele hierfür be1l Maceler, Minıahures Tat X 1LV Fig 107, 1LE Fıg 140 und bei
Ä Tchobanian 1n dem unten Z ar anzuführenden Werke I1 Dr neben Von drei
Kuppeln eines die Zanze Szene einschließenden Baus erhebht sich hıer die wesentlich höhere
Mittelkuppel be1 Macler 2 T MX Fıg ın den nıt doppelsprachiger, syrischer
und armenıscher Beschriftung versehenen arıiser Blättern Bıbl Nat SyYr 344



16 MITTELLUNGEN
VOL den hiıer fehlenden Architekturelementen stimmt lıe Darstellung der Hs
Etschmiadzın 3062 (7 ONn Te 1057 (} Macler, Mınatures Armenzennes
Taf. Fıg 19) übereın, während SoNst die armenische Buchmalereı das ‚Jesus-
kınd schon VON Sımeon gehalten ze1gt.

4 r0 Jordantaufe In lder Mitte Chrıistus, links ‚JJohannes aıt sehr e1IN-
drucksvollem schönem Gesicht, rechts 7Wel ngel, VON denen der vordere die
an mıiıt einem Tuche verhüllt hat Aus einem Hımmelssegment 1n der Mitte

uf Christusoben macht e Gotteshan: den KRedegestus zZU ‚JJohannes hin
chijeßt AuUuSsS ıhm 3881 Strahlenbündel, ın welchem dıe Taube chwehbht Gegeben
ist; ın se1INeTr byzantinıschen Form der frühchristlich-syrische ikonographische
Iypus, D dem auf Miıllet, Recherches S 17A8 verwıesen Ge1l Am ehesten
ware vielleicht nıcht Armenıschem die Darstellung des Parısın. G{r LO (ın
Umrißzeichnung S Fig 125 ZUIN Vergleiche heranzuzıehen. In
armenıscher uchmajlereı selbst kommt abgesehen VON dem ehlen des zweıten
Kngels und den 1er hinzukommenden beıden Palmbäumen etwa, die Darstellung
der 1m TEe 1456 entstandenen Pariser Hs 201 Nat Arm (F Macler,

AT XVT Fıg 38) A nächsten. Bezeichnend ist iın beıden Fällen das
Nichtvorhandensein elıner Kınführung des auf dıe hellenistische Personifikation
des Jordan zurückgehenden und 1ın Armenıen SONS besonders beliebten Motivs
ın der leie des Aassers hausender dämonischer Mächte, der ÖPCKOVTES des oroßen
orlechischen (Gebetes des EYAXS XYIXTWOS des Epiphaniewassers*, und völlig
singulär ist, wohl reın zufällig dıe Wendung der (+0otteshand dem Vorläufer ZU

Bl 4 v° Kınzug ın Jerusalem: T1ISTUS reıtet VO  - 1ın her, gefolgt VO  -

Petrus und Johannes. Vor ihm erhebht sich ELWa ın der Bıldmitte eine alme, 1ın
deren ıpfel eın na steht, An iıhrem Fuße breıten VO  - rechts her zwel andere
en Kleider Aus Hınter bzw ber diesen schließen sich wWwel (sJreise &. Je
mıt elnNner and einen Ölzweig tragend Hinter ihnen ist die Jerusalem siıcht-
bar uch 1er nımmt uUuUNnseTe Hs der In der armenischen Buchmalereı des zweıten
Jahrtausends vorherrschenden Darstellungsweise gegenüber eine eigentümliche
Haltung eın Im Gegensatz der dort beliehbten Vorführung des Apostel-
kollegiums wıird el ogrundsätzlic. die Beschränkung auf das Apostelpaar bereits
Urc den Purpurkodex V C  > Rossano vertreten“®. KEıne allgemeıne Durchführung
diıeser Beduktion auf dıe weılzahl, W1e 1E be1l den Kleider ausbreitenden Knaben
und en ihnen folgenden (GGreisen vorliegt, ist gelegentlıc. ın alterer kappadokischer
Wandmalerei beobachten ®, und ıIn dem (+esamtaufriß der Komposition ist eine

Berührung mıt der be1 Millet, Recherches Fıg 236 neben 258 wledergegebenen
No;l;‘;ieutlich der antıke Klußgott ist AIl den VOIN ıhm gehaltenen Abzeiıchen des Kruges

nd Schilfrohrs erTkenntlich K W’aTt: 1014 Fig Der Darstellungstypus ist dabe1
allen hler VO. MIT ın Betracht DSEZODCNEN Hss gemelınsam. Vgl 1m ext S 254 Kıne
koboldhafte Erscheinung hat die Gestalt ın der Randminlatur eıner Hs
Jahre 1415/16: Röm Quartalschrauftt christl. Altertumskunde Kırchengesch.
ar 111 meınen Palaestinens1ıa., Kın vorläufıger Beraicht (ebenda 125—188).
Der mehr der wen1ger riesenhafte Drache be]l Macler, Mıiınzatures Taf.DFig 8 ,
Documents Taf. Fig, 4 E X 101 DUS, Drache und Koboldgestalt Documents 1E
Fıg 158

Haseloff, (Vodex Purpureus Rossanens1s, Die Mıiınıaturen Aer griechıschen Kvovan-
T’algelsen-Handschrift un OSSANO., Berlin-Leipzig 1898

Vgl Millet, Recherches 256 f.
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Darstellung des Laur. aum verkennen, deren bloßes OT e1
bereıits eıne Abkürzung der VO  — UuUuNseTIer Jüngeren armenıschen Minlatur W1Ie
übrıgens äufig VO  3 späteren enkmälern festgehaltenen wirklichen dar-
stellt Mit sonstiger armenıscher Auffassung ecCc sıch dagegen der Greisentyp der
wenıgstens bärtıg auch und 1mM Gegensatz frühchristlicher erst. VO byzantinischer
Kunst gegebenen (+estalten hınter den die Kleider ausbreitenden Knaben*.

Bl r Kr TISTUS ängt, mıt {11 Lendentuch bekleidet,
bereıts tot A Kreuze. Von rechts öffnet, der Soldat mıt der Lanze se1ne Seite
1n steht zunächst Johannes, hiınter ıhm ın der Haltung pathetischer Klage
Marnrıa. IDie Komposıtion un ihr eigenartıg beschränkter Figurenbestand
sind uUuNsSeTel armenıschen Mınılatur, WenNn ich N1ıC iırre, 1Ur mıt der Randillustra-
tıon des oriechischen salters geme1lınsam, WAS spätestens ıIn dıe T4  eıt. der zweıten
ase des Bilderstreıites Vgl dıe entsprechenden Darstellungen der HX-
emplare VOINl Pantokratoros auf emos und VO  — London be1l 111 et, Recherches
Hıg 462 bzw 463 neben 4306, VONN denen dıe erstere gleichfalls ıne klagende
Marıa, aber VOL Johannes, die letztere dieselbe Anordnung der Gestalten WIe dıie
armeniısche Darstellung a ber ohne das Morıiıv der mütterh'chen age ze1g
In anderer Weise betont tiefsten der (+ottesmutter 1m Gegensatze em
vorherrschenden ruhigen Stehen ın armenıscher uUucCchmMalereı dıe figurenreiche
Kreuzigungsdarstellung des für die emanlın des kleinarmenıschen ÖN1gS
Lewon 111 VO  H— eiınem Avetelg geschriebenen KEvangelienbuches Nr Z  »  563 der
Bibliothek des armenıschen Patriarchats ın Jerusalem : 1eNHOoDEH1LALN.
La Rosaırıe d’ Armennue 11 ale neben 252 Das rote Lendentuch geht auch
hıer auf eın ursprüngliıches PUFrDUCHES Olobıon zurück. Eın dunkelfarbiges un
VON den Hüftften den Unterleib und dıe ANZECI Beine bedeckendes Kleidungs-
stück LrAagt er Gekreuzigte auch In der angeführten Darstellung NO anto-
kratoros, och das Olobıon selbst ın eıner anderen Kreuzigungsmminlatur
des Londoner Psalters Miıllet, 453 Fıg 4.60) Das Detail weıst also
ın die gleiche ichtung W1e dıe Gesamtgestaltung.

Bl 50 rablegung Die schwarze Grabeshöhle öffnet, sıch In eiıner roten
Felsenhöhe Joseph VO  — Arımathäa rechts un Johannes ın heben dıe mumılen-

Leiche 1ın das Troggrab. Hınter dem ersteren erscheıint dıe Mutter Gottes
und ber ihr och dıe albfigur elINes deutenden Kngels. 1kodemus Die
Darstellung ist ungle1ıc lebensvoller als das, Was 1eTr der armeniısche Kvangelıen-
buchschmuck gemeinhın A bıeten pHeg 1mM Kerne dıe VO  I Zzwel Männern,
Joseph un! Nıkodemus, getragene Mumie und 1mM Hıntergrunde das leere Kreuz®?

AÄltestes armenısches Beıspiel ın der Darstellung eiıner Hs dıe iım ‚Jahre I geschriıieben
wurde un ın dem Kloster Hormos be1 Anı ihren malerischen Schmuck erhielt: cho-
banıan 111 Taf. neben 234 Weıter vgl Macler, Minzatures Taf. XVII Fıg 39, AA
Fıg 54,; Documents Taft.VKFıg 104, AA Kıg 160 und bezüglich der byzantınischen
kKunst ıllet A 26029284

A So >  Danız alleın be1 Macler, Mıiınuatures Tar AA Fıg 38, DE N Fıg 51 und ın einer
älteren, 1m ‚Jahre 1652/3 neugebundenen Hs der armeniıschen Jakobuskathedrale ın
Jerusalem. Meist treten ın gleich symmetrischer Anordnung noch Marıa und Johannes
und ın der Höhe eın Paar schwebender Engel hinzu. Vgl Macler, Documents Taf X XIV
Fıg SI Fig 6 ö Fıg 1L08, DE KFıg 162 Über zwel dAiesen I’'yp bietende
Hss ın Jerusalem Au den Jahren 1651 und r Mn Ka IV S 256 Mıt dem
Danzenhn Gegenstand wechselt derjenige der Beweinung.
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Einfacher sınd och ıe Grablegungen der Leningrader Unzialblätter un
Jles Parıser iıllustrierten koptischen Kvangelienbuches VOIN TE 7 be1
Millet &ı Fıg 485 neben 462 bzw Fıg 486 neben 464
Bl 6r% A S 1mM wesentlichen 1M Descensus-Lypus Christus bzw

se1INeEe mıt, der el vereinigte menschliche Seele schreıtet, mı1t der Linken
Seine Rechtee1n schlankes Holzkreuz haltend, ach rechts hın abwärts.

erfaßt dıejenige ams, hınter dem V3 erscheint. el steigen sachgemäß
nıcht AUuSsS Sarkophagen auf. och wird eın olcher hinter ihnen sichtbar. Hinter
der Christusgestalt, unter der 1U e gekreuzten ürflüge der Unterwelt gegeben
sind, entsteıigen die el bıs Brusthöhe 31C  ar werdenden (zestalten
der beiden Könıige Ral un Salomon eınem anderen. Die (G(Gestalt de. Hades
oder Satan un Johannes der Täuter fehlen Hinter dem (+anzen steht: also ohl
1mM (Girunde CHOLLINEI dıe On Mosaık ın Hosias as gebotene einfachste un
klassısche Form vielmehr e]ıner echten "AVAOTAOIS, dıie aber unter dem EinfÄluß
des Descensus-Lypus umgestaltet wurde. Wenn el och empfunden wurde,
aa be1l eiıner olchen Umgestaltung mındestens für dıe Protoplasten das Sarko-
phag-Motiv aufgegeben werden mMUSSe, weıst, das für dıe Kntstehung des ısch-

ın eine zweiıtellos och verhältnısmäßig firüuhe el
KEıine zweıte Gruppe bildlicher Darstellungen steht. ın größtenteils rein

auberlıiıcher Verbindung mıt em W16e i1ıbhıch ın eıne umrahmende Architektur
gefaßten ext der Euseblanıschen Kanones bzw des 331e einleitenden Briefes
des Kuseblos Karplanos. Der letztere die Blätter 6v9 — 7r9, und oben
In der Rahmenarchitektur siınd In Medaillons, die 1er VO der armenıschen uch-
maljlereı Mıt orhebe gegebenen“ Brustbilder 6r des Euseblos nd 7r9 mıt der
ausdrücklichen Beischrift 4W[I[llll?lllll sıc! des Karplanos: angebracht.
och ist, em ersteren dıe Vorzeichnung nıcht farbıg ausgeführt worden.
Der Text der anones nımmt Isdann BI ST), 9v°, 10 r®, 117% F21% 13r un 14r
e1in. Ihre 1ın rTOTer Zeichnung ausgeführte Rahmenarchitektur SC  1e oben S-

nahmslos ın geraden Architraven ab, aunıch das egenüber en ogen frühchrist-
lıch-syrischer, VO diesen abhängiıgen alterer armenıscher, abendländischer und
gelegentlic aunıch byzantınıscher Kanonesarchitektur 1ne für den späteren
armenıschen Evangelienbuchschmuck charakteristische Erscheinung. Inge-
sSchalte ist folgendes mıindestens unmiıttelbar völlig zusammenhangslose
Bildermater1ial

Bl 8Q wvO TITraum osephs: Dieser 1eg lang ausgestreckt. Hıinter ıhm kommt
VO  — ınks her der nge mıt, eptron un: KRedegestus. Es besteht,) orundsätzlic
Übereinstimmung mıt, der entsprechenden Darstellung, dıe unterhal der Ver-

Kın Kehlen des Sarkophagmotivs bei Adam und 4 va ist allerdings überhaupt ın der
armeniıschen Buchmalerei verhältnısmäßig häufig beobachten. Vgl Ma cler, Miıinıuatures,
°a X- 111 Fıg 2 Documents Taf. @E Fıg 165, SOWI1E Mh.fT Kuw S 256 bzw
Dart. 347 Fıg Statt dessen scheılint Mınatures Taf. ME  — Fıg dam Aus züngelnden
Flammen emporgehoben ZU werden, ebenda Wat X MK MVET Fıg Ul us einer VOI Fischen
bevölkerten unterirdischen Wassertiefe. Das ist natürhch beıdes Jung, das erstere wohl
aunch durch abendländischen EiınfÄluß bedingt.

Beispiele: Macler, Mınıatures Tat Fıg 158 f Documents Taf X13 Fıg 15f
LILI 114, XXV Fıg ME e Tchobanlan 6 ’ KEusebilos: T’echobanıan 'Taf. neben

5 E} Karplanos: Tchobanıian 'TDaft neben S
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kündigungsszene ın der verlorenen Hs der armenıschen Jakobuskathedrale ın
‚JJerusalem VO TEe 1415/16 erscheint.

Bl Qr9% Brustbil des ntokrators Die 1N. hält das geöffnete Buch,
die Rechte führt elinen Segengestus uUurc Zusammenlegen des vierten Fıngers
mıiıt dem Daumen aus Oben die armenische Beischrift U “{  »  »  J. unten dıie
oriechische: IC XC

10v9 Ausschnitt Au eıner Paradiıesesdarstellung: In einer (J+arten-
vegetatıon oitzt eine e1INn schlankes euz altende nackte Jugendliche (36:
309 mıiıt Nımbus, die } be1l der änge des Haares, der tarken Kntwicklung
der Brüste und dem FKFehlen sichtbar werdender männlicher Geschlechtsteile
zweifellos für eiıne weıbliche zZUu halten genelgt se1ın müßte, nıcht dıe Be1-
chrıft WLW1{U4?I (der Räuber) sicherstellte, da ß Es sich uUm den ın das Pa-
radıes eingegangenen ‚„guten chacher  6 handelt Daneben erscheıint ber eELWas
Viereckigem, das W1e eın hochgestellter Trog oder e1in Gestell WIT. aber ohl
ohne weıteres als dıe Paradiesestüre betrachtet werden könnte, mıt der Beischrift
116[rn P E71 , eıner Konfusion Ol ‚„‚Seraphım und ‚‚Cherubim , eın ECATTTEPUYOS,
dessen TEI Flügelpaare ach unten Menschenfüße un ach oben das nımbierte
Menschenantilıitz sichtbar werden lassen. Wır en eSs mıt Z WEe] auch dort
nebeneinanderstehenden Elementen der Paradiesesdarstellung des reichst ent-
wickelten byzantıiınischen Weltgerichtsbildes ZU tun, WIeEe 1E lınks VO  am der T uüre
vetwa das ogroße Mosaık des Domes VO OTCeEelllo zeigt *, WO der 1er stehende

Phot. Alınarı 1) 6 2a NT Abbildung bespielsweise be1 Diehl, Mannuel d’Art
Byzantın. Parıs 1910 512 Fıg 248 Parıs 1926 S 945, Fıg 259 Wıe hier, S0 ist,
der Schächer jugendlich bartlos gegeben aunch ın der entsprechenden Darstellung des AaAuUus

dem Jahrh stammenden Kreskos des Weltgerichts 1ın der Erlöserkirche Nereditsa
be1 Novgorod: Mjafondov, Kreskı Spara Neredicy. Leningrad 1925. TE At. 76,
Späterhin pflegt durchweg bärtıig dargestellt 7 werden. Vgl die Gerichtsbilder
ın der Irapeza VO Lawra, dem außeren Narthex VO Dochlariou und der JIrapeza VO  S

Dionysiou auf dem Athos Millet, Monuments Ade !” Athos Les Pervntures. Parıs 1927
Taf 149, E: 248, 25 Brockhaus, Dre K unst N den Athosklöstern. Leipzig 1924 'Taf. 18,
der 1500/01 ausgemalten Kıirche des nordrussischen T’heraponklosters: 1 Ikı
Freskı erapoNtova moNnastyrıa. Petersburg 1911 Taf. 3 C derjen1ıgen des bulgariıschen
(reorgsklosters be1 Kremikove!1: Grabar, La Peinture relgreuse Bulgarıe. Parıs 1928,
Taft. LVla, eliner illustrierten kırchenslawıschen KEvangelienhs. Au Sucevitza: Ner-
sess1an, T’he Art Bulletin 1 Hıg 99, der- Ikonostasistüre der St Peter- und Pauls-
kathedrale ın Novgorod und elıner russischen Ikon Kondakov, The USSLAN TIcon
T’ranslated DYy Mines. Oxford 1927, ar bzw Diesen bärtigen
I’ypus vertreten denn uch die Jjungen armeniıschen Parallelen ın Übereinstimmung mıt
einem georgischen Kresko des Jahrh.s ın Nabachtev1i (Prov Kartlı), VO  e dem ıne
Reproduktion 1n natürlicher (Größe autf der Schau VO Jahre 1930 vgl meınen Bericht
Kıne Wanderausstellung qgeorgıscher Kumnst Iın dieser Zeitschrift Dratte Serıe 239—242)
a ls Nr 11 ausgestellt War Ks ist beachtenswert, daß ın Torcello, der Mınlatur der Hs
VO  — Sucevıtza un! der (gegen ext den Schächer auslassenden VO Parıs. ({r
(be1 Bertaux, art dans ’ Italıe merıdronale. Parıs 1904 261 Abb 100) die
thronende Gottesmutter uUunNnseIer Paradiesdarstellung noch nicht VO.  — den S1e späterhin regel-
mäßı1g adorierenden beıden Engeln fMankıert ist und daß neben ıhr der Schächer stehen
pflegt Aus eiıner allerdings reichlich seltsamen Kontamination der frauenhaft jugendlichen
männlıchen mıt der dieser unmiıttelbar benachbarten sitzenden weıiblichen Gestalt muß
das In der Oxforder armenıschen Hs Vorliegende etzten Kndes hervorgegangen sSe1n.
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und nıt e1iNen) Lendenschurz bekleidete ‚„gute chacher 1nNne äahnlich stark
mädchenhafte Gestaltung aufweist Der normale armeniısche Kvangelienbu
chmuck urc 111e Ser1e ganzseltıger Vorsatzbilder pleg dem Gerichtsgedanken

Darstellungen zZU wıdmen das als Golgothäprachtkreuz gebildete ‚‚Zeichen
des Menschensohnes‘‘ m1 Christusbild Medaillon und en zwıischen en
1617 Kreuzarmen ervorkommenden Brustbildern Posaunen blasender Engel?
und das gewöhnlich nıt der darunter egebenen Szene der Seelenwägung VOI -

bundene Schema der ÄENOI1S m1% dem auf den apokalyptischen CGIC bzw
Evangelistensymbolen thronender Weltrichter Christu? Statt dessen oder
entsprechenden Reıihen ganzseıt1ger Einschaltebilder das Weltgerichtsbild des
byzantınıschen ypus bıeten schlen EiNne®e Kigentümlichkeit vorwlegend erst

deren Paradiesesdarstellung e1 annn wen1ıgstensY Has sein?
das s oder das andere der beıden Motive uNnseTer wesentlich äalteren Mınlatur
auftrıtt, dem armenıschen Tetraevangeluum Nr 3970) der Uniyersitäts-
bibhothek Bologna Macler, Minuatures Taf. 1,V.1 Fıg 153) der ler bär-
tıge, aber och eLWAas weıbliche Brüste aufweisende chacher und in

1: Minıilatur Ees Jahrh.s bel Tchobanian neben () der 1er
den Rahmen des viereckıgen blongums gestellte ESOATTTEPUYOS ,3 JeNEmM
wirklich dıie Paradıesestüre erblicken SCL1, ACISCH 111 Übereinstimmung mıt
dem Normalbestand byzantınıscher Weltgerichtsdarstellung eutDlic. sowohl
Torecello auf 6S VO nge geführt Petrus m1t% Se1INENN Schlüssel sich
hinbewegt als dıe späteren armenıschen Darstellungen denen das gleiche S

DaNZC ar Auserwählter tut Bemerkenswert 1sSt. derjenıgen VO TE 1305
VOL allem die E1INEIN Mißverständnis geradezu herausfordernde Darstellungs-

des Schächers Be1 der Bedeutung, welche das Weltgerichtsbild des christ-
lıchen Ostens DSahz unverkennbar für ıe Bildung der eschatologischen Vorstel-
Jungen uhammeds besessen hat WAalle durchaus denkbar daß Ahnlichem die
Quelle für dıejen1ıge E1INer paradiesischen Freudenmädchen Z suchen SEe111 sollte
Damıiıt würde sich e1iINnN etzter Zusammenhang der auf den ersten 1C seltsam

wirkenden Darstellung m1T syrischer Kunst: schon des Jahrh ergeben
Vgl Beispiele Macler Mınızatures Wa E Fıg A Fıg Documento XXVI

Fıg 111 Fıg 1192 1X XL Wıg 108 und Kıa Taf 55 Ausnahmswelse
verbunden mı1t der Seelenwägung Macler, Mınıatures Taft Kıg 61

Be1ispiele Macler Mıiınıatures VTaf XA Fıg 5 Documents Taf &6  Z Fıg FA
Fıg 113 und K 111 Vatf ILL Fıg Darunter der Seelenwägung ZAWC]

Zionen iülbereinander Selıge und Verdammte Ma e 1 Mınzatures Taf OT: Fıg und 111

dieser Zeitschrift Dratte Serıe Taf vielmehr über der Szene der Seelenwägung Brust-
hılder der 7zwölf Apostel wohl als der T AXPESÖPON des Weltrichters 1111 Sınne VO  — Mt
Macler Documents 'Taf X- V411 Fig 61 Die Seitengestalten des ÄAenoı1s Schemas
fehlen ausnahmswelse ebenda Taft FA CT Fıg 167 Kıne e1genartıg erweıterte HN wohl
altertümlichere (Gestalt der Komposıtion ze1ıgt dieselben die sonst Brustfbild gegeben
werden Vollgestalt unterhalb des VO  —; EECAXTITEPUYON Aankierten thronenden Christus
und zwischen ıhnen anbetende Engel ebenda 'Taft (3 Fıg 255

Außer den beiden ext genannten Wäarell anzuführen Macler Documents Tat
Fig 206 Tchobanıan 141 OR V OIl ‚JJahre 1678 die Darstellungen

Hs Aleppo be1l Johann Georg Herzog Zzu Sachsen Tagebuchblätter MmMusSs Nord-
SYTLETL Berlın 1912 Abb 5 VO. ihm 51 uft 1450 1500 sicher sehr erheblich

früh datiert solchen VO  - 1649/50 der Jakobuskathedrale Jerusalem ınd
solchen VO  — 1728/29 ethlehem Vgl Röm. Quartalschr, S 158



MITTEILUNGEN 9921

Bl 11r9% erkündıgung Zacharlas: Iieser selbst steht rechts ach
1n gewandt un: mıt, auchIia VOL demselben Baldachiınbau, den die Dar-
stellungsszene hınter Sımeon un Anna zeıgte. Von links kommt, auf iın der
rzenge. mıt eptron und Kedegestus herzu. Der Gegenstand ist, ach den
rückwärtigen Blättern des EtSmiadzin-Evangeliarst, seine Gegenüberstellung
mıt Marıa Verkündigung auf der alten syrıschen 7Zwelza em Weihnachtsfest
vorangehender ‚„‚Verkündigungs‘ -Sonntage beruht?, anderweıtlig ın armenıschem
Evangelienbuchschmuck durch Ganzseitenbilder, soweılt iıch sehe, nıcht belegen

Bl 12v9% pfer TaNams 1ın erhebt sich der El auf ıhm der 11UTF

mıt einem Lendenschurz bekleidete na s833. anınter steigt och er
das Mauerwerk anscheinend eines VOIN TOteEem Ziegeldach abgeschlossenen (}e-
bäudes (+anz rechts steht. eın Baum, ın dessen Zweigen oben der 1dder
äng Abraham mıt langem weißem art un: aupthaar VO  => gleicher arbe
unter eliner diademartıg geschmückten Mütze knıet VOL dem ar, hält mıiıt
der Linken den Knaben fest un! züuckt mıt der Rechten das Schwert ber dem
ar erscheıint, streng frontal gesehen, der ngel, ın der Rechten das eptron
haltend und mıt der Linken auf den 1dder deutend och stärker als dıe vorıge
muß diese arstellung das EtsSsmiadzin-KEvangeliar OM TE 89 un
daneben dessen AaAuUus der Provınz Taron stammende ep. In Jerusalem ®
und dıe gleichfalls dem oder SOQar och dem entstammenden Wiıener
Blätter Macler, IMAatures Lal 1L VATlI+ erinnern. Denn 1U mıt diesen. mıt
denen irgend eın ikonographischer Zusammenhang el iın selner Ausführung
allerdings nıcht besteht, el cdıe Hs VO TE 1305 das alttestamentliche ujet,
as; W1e ich ezelgt habe? ort überall als mariologischer ypus verstehen ist
und als olcher auft eıinen frühchristlich-aramäischen KEvangelienbuchschmuck des
oder sSpätestens des beginnenden Jahrh.s zurückweıst, der das ormale Prinzıp
ganzseıtiger Vorsatzbilder mıt dem materljellen einer Gegenüberstellung NEU-

testamentlicher Szenen un! iıhrer alttestamentlichen Vorbilder verknüpifte.
Folgerichtig ist, anzunehmen, daß 1eselDe letzte ue. auch 1er nachwirke.

Bl 13r% NL Der Pantokrator thront 1ın frontaler Vollgestalt
mıt uch un degensgestus, WI1Ie 1E das ruüuhere Brustbild aufwıes. In den Kek:
des Bildrechteck siınd oben 1ın der er, rechts der menschengestaltige ngel,
unten 1n das ınd un rechts der Löwe gegeben, die beıden ersteren Urc die
VON ihnyeh gehaltenen Bücher alg Kvangelistensymbole charakterisiert®. Das (+anze

Strzygowskı, Byzantınısche Denkmäaäler. Das Etschmuadsın-Hvangeluar. Wien
1891 Tat 11

Vgl über diese meın Festbreviar UN Kırchen)ahr der syrıschen Jakobiten. aderborn
1910 169 und Nıchtevangelısche syrısche Perikopenordnungen des ersten Jahrtausends.,
Münster 1921 105f.

Strzygowskı, Etschmiadsın-Hvangeluar Pat bzw Hın zwertes Etschmıiadsın-
Evangelhar (ın Huschardzan. Festschrıft AUS NLa des 100 jährıgen Bestehens Ader
Mechitharistenkongregation un Wıen. Wıen 1911 346—352). VTaf. DEr

Taf. VA: Kıg bzw be1 Weitzmann A, 'Tat KFE Abb
In dem Aufsatz über Ie frühchristlich-aramäische Kunst und dre Konkordanz der

T'estamente ın dieser Zeitschrift Neue Serrıe XAIL/AÄLV I625170
An dieser Bedeutung des VO den ‚‚Lebewesen‘” gehaltenen Buches ist natürlich

schlechterdings und ın keinem Zusammenhange rütteln. Ks ist 1U der urkundlichste
Beleg für dıe Unhaltbarkeıt SE1INET Posıtion., 30881 W eıSan Byzantın, Zeırtschr. MM

ORIENS CH  US T1 Serie 111 35 eft 15
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berührt unmittelbar z wWwelilellOos 1m Sinne des abendländıschen Darstellungstypus,
der mıt dem lateinıschen USAdTUC bezeichnet werden pflegt och unterliegt
dessen eigene Unabhängigkeit VO Osten mehr alg gegründeten Zweifeln .
DiIie Reihenfolge er Lebewesen ist Je nachdem, ob 11A7 slıe, 1ın oben beginnend,
ber rechts oben un!| rechts unten hıs ach Iınks unten einheitlich die Christus-
gestalt umzıehen oder ın einer oberen un einer unteren Teilreihe VO 1ın nach
rechts sıch entwıckeln Läßt, der Reihenfolge ın welcher dıe Kvangelıen 1MmM VZzan-
tinıschen Rıtus® bZW. nach altpalästinensischem Brauche? Gegenstand jährlicher
lectıo contınua oder Banlesung sind. Da, eıches als urkundlichster eleg
elInes Zusammenhangs mıt vorıkonoklastischer Kungst des Ostens auch ın
abendländischen M arestas-Darstellungen des karolingischen Zeitalters begegnet*,
wıird damıt ıne etzten End: allerdings dann doch aut solche zurück-
weisende Abhängigkeit uUunNnserer armenıschen Minilatur VONN abendländischen
Eınflüssen, denen dıe kKunst der kleinarmenischen Welt während un geı1t; den
Kreuzzügen weıt geöffnet War, keineswegs unbedingt ausgeschlossen. Jüngstes
stünde dann gegenüber der Zacharıas-Verkündigung und em A braham opfer
Was allerdings innerlich alles eher alg wahrscheinlich ist, hart neben Altestem.

‚Jedenfalls stellt sich D letzterem dıie drıitte Gruppe der In dem illustrierten
armenıschen Kvangelienbuc der Bodle1ilana: vorliegenden biıldlıchen Darstellungen,
weiche dıe vier den einzelnen vangelien vorangestellten Kvangelistenbilder
umftaßt Markus nd der oreIse ‚Johannes sınd 1er StehNencC und eiIn geöffnetes
uch haltend, Matthäus un ILukas dagegen sıtzend, der erstere näherhıin schrei-

S 262 selbst das nıcht mehr gelten lassen wıll Seine Ausführungen ın dA1esem Sınne sıind
alles her a ls überzeugend. I0O TOVv WEUOOS bleibt dabeı immer das ‚,quod NO  S est ın aActıs,
NON est ın mundo‘ ın dem Sinne., da ß alles, Was ın vorıkonoklastischer Kunst des Ostens
eiınst, lebendig WAar, UunNns noch unmıttelbar greiıf bar werden musse.

Vgl meınen Aufsatz über Ihe karolıngisch-romaniısche Maznıestas Domanı un.d ıhre
orzentalıschen Parallelen ın dieser Zeitschriftt Dratte Serrze S 249 —260

JO M  % L  r Mk
Jo Mt., M Vgl über diese, die eiıner schon V Oll Origenes gekannten Gestaltung

des Vıerevangelienbuches folgt, meınen Aufsatz über Ihe sonntäglıche Hvangelhenlesung
ım vorbyzantınıschen Jerusalem, Byzantın. Zeıutschr. OM S 350 —359, bes 354 f

DiIie Anordnung der armen1ıschen Darstellung vertreten hler das Lothar-KEvan-
gellar 1bll. Nat Lat 266 (A Boıinet, La Miniature Uarolingrienne., Ses 07T19INeS. Son de-
velonpneEmMeENt. Paris 1913 Taf. MN bzw Köhler, Ie Karolingischen Mınıa-
Luren. IDre Schule D“O  - Tours. Berlıin 1933 VTaf. 98 b) und eın Kvangeliar VON Le Mans
(Köhler A, Taf Unten der Löwe Iınks und das Rınd rechts gegeben ıst ın
der Bıbel Karls des Kahlen ıIn S_ Paolo fuor1 la Mura: (Boinet Taf OX B) Gleiche
Anordnung auf den Eltftenbeinen be1 Goldschmidt, 7IDie Elfenbeinskulpturen MAU.S
der eıt der karolingıschen UN sachsıschen Kaıser. Berlin 1914 VTaf A Nr 2  yK
Nr und DNr 163a Das Zugrundeliegen wırklıch dieser der Ordnung des
byzantinischen Lesesystems ist, durch die Art der Anbringung der Lebewesen siıchergestellt
ın der Vıylanus-Bihbel Bıbl Nat Lat (Boinet W aT: 1N4IEB B7 Köhler, Taf. 73) Diesen
Dıngen und entsprechenden Schwankungen der armenıschen Ordnung wırd einma j SySte-
matısch nachgegangen werden mussen. Nıcht erledigt sınd S1e durch die abgrundtiefe
Weisheit VO  - Sätzen WwIe : ‚„ Z/ordre classıque (1 S  Q Ad’arlleurs reNVeETSE: quı Adoit etre qgauche

LrOuvVvjE droite®® der ‚‚Quant Ia disposition des Viıvants, elle de varıer‘”, w1e WIT
331e neuerdings bei Va der Meer, Maiestas Domini, T’heophanıes Ade ’ Anocalypsedans l’ Art C'hjétien | (itta del Vaticano 19838 S 332 304 vorgesetzt bekommen.



MI'T“  GE MS

bend der letztere gleichtalls mI1%t geöffnetem C dargeste Das ist —

nıgsStenNsS zahlenmäßig &, erselbe Ausgleich zwıschen dem ften bar ULrSPLUNS-
ıch auftf armenı1ıschem en ach syrıschem OT alleın herrschend SEWESCHECN
stehenden un dem ]1er unter byzantınıschem Einfluß eindringenden sitzenden
Autorenbildtypus der Kvangelısten, den der chwelle des das
KEvangelienbuch der KöÖönıgın Mlke1 aufweist.

Der Erhaltungszustand armenıischen Minilaturen 1st. 1111 allgemeinen
eın erfreulıcher Wo aber gu 1st AäBt sıch e1MN IN ertfreulicheres Können der
ausführenden and feststellen 3, OIl dieser e1INeE erheblich altere Vorlage
lediglich kopıert wurde 1sSt. schon dem ikonographischen Einzelbefunde D

entnehmen Offtenbar wurde aber atıch al (janzes der anscheinend lückenhafte
und andererseıts wıeder N1C einheitliche Bilderbestand Vorlage m1t skla-
vischer Treue übernommen Auf Lückenhaftigkeit desselben welst. zunächst;
zwingend derjen1ıge der ersten Bildergruppe der vorlegenden Hs hın (+emessen
AIl em Normalbestand entsprechender lıturgisch bedingter Serien muß
ihnen neben dem]en1ıgen irgend Gründonnerstagsbildes das Fehlen VO  -

Darstellungen der Verklärung, der Auferweckung des Lazarus, des Myrophoren-
DaNZCS, der Himmelfahrt un des Pfhingstwunders befremden Man könnte mnl

nehmen DEN 111 der Vorlage jeweinls Verkündigung un Weihnac  sbild Dar-
stellung und aufe, Kinzug und Kreuzigung, egräbnı1s un Anastasıs 11 r()
und vO Nes Blattes verein12% WESECN W ALeln Zwischen dem zweıten und dritten
cd1eser Blätter alsdann eE1IN solches m1t Verklärung un! Lazaruserweckung,
ach em etzten WarIen mındestens weıtere ausgefallen SCWESCH, welche dA1e
drei ach der Anastasıs fehlenden Szenen un irgend 61I1NlEC vıerte enthalten gehabt
hätten 1N€e W1IC gestaltete Gerichtsdarstellung, das Entschlafen der (ZOtt2e8-
mutter oder O11 Wıdmungsbil Da a ber die ganzseıtıgen Szenenreihen Anfang
armenıscher Tetraevangelien ständig auf vU begınnen mußte m1% dem erlust

Blattes auch och Anfang gerechnet werden dessen 61116 Marıa Ver-
kündigung och vorangehende neutestamentliche Szene als welche dann 11UT

cdıe Verkündigung Zacharlas etrac. käme oder 61116 Darstellung enthalten
hätte die ursprünglıch n1% iıhr auf em gleichen verein1gt 1ler aber 1' -

selbständıgt DE WESCH Beıldes 1e sıch auft TUN! entsprechenden
Beispiels Iraume Josephs W16 VO Abrahamsopfer denken® Unerklärt.
blıebe be1l allem dem reılich 11NI1NeTr och das Fehlen 116S ründonnerstagsbildes
un! mu ßte 1er 6C11€ Krklärung DE schon auft 1116 och ent-
ferntere Vorlage zurückgehen der eLwa gerade auf TUN! Verbindung
VOI Marıa Verkündigung nıt späater verselbständıgten Darstelung auf
gleiıchem cıe ertellung der einzelnen Darstellungen auf r un vo der
Blätter ine solche Ware da ß zwıschen Kınzug un Kreuzigung E1

mı1t den beiden vorkommenden typıschen ründonnerstagsbildern Abendmahl

Weıtzmann A Taf 111
Iieses i1st innerhalb des Zyklus se1ıtengTroßer Vorsatzbilder armenıscher Kvangelien

bücher der Jerusalemer Hs V& Jahre 1415/6 dargestellt und 111e entsprechende Dar
stellung 1ST nach anderen angeblich gleichtalls des Jahrh abgebildet be1 Mac-
ler Documents Taf 4 Fıg 256

Krsterer unter der Verkündigungsszene 111 der Jerusalemer Hs VO 1415/6 letzteres über
derselben den Wiener Blättern des der noch ‚Jahrh Vgl oben S 248 AAA

1 5*
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un! Fußwaschung*, oder einem dieser beıden nd irgend einem ersten Passıons-
bıld, etwa der Gefangennahme*, verlorengehen konnte. Zu keinem sicheren Kr-
gebnis ist auch bezüglich der etzten Herkunft der Darstellungen der zweıten
Gruppe gelangen. Augenscheinlich en 1E€ auch schon 1ın der Vorlage den
'Text der Eusebjanıschen Kanones unterbrochen,; mussen In diesen a lso ırrg
verbunden gEWESCH se1IN, W a  ”N ZUT Voraussetzung hat, da ß auch S1e dort paarweıse
auf rO un v 76 eINes Blattes verein1gt Ihese Blätter hätten el
scheinend ursprünglich dıe Vorsatzbilderzyklen dreler verschlıedener Hss eröffnet,
wobel zunächst ohl auf em hemals freien r© der Verkündigung Zacharıas
eine spätere and uN horrorem DACUr den Ausschnitt AaA UuSsS der Paradiesesdarstellung
elnes Weltgerichtsbildes angebracht hätte In den beiden anderen Fällen mußßten
die beıden Blätter auch och ın siıch verkenrt eingebunden SECWESCH eın und dıe
dem Schreıber bzw aler der Hs VO Tre 1305 auf einem v vorgelgene Dar-
stellung VON Hause AUuS dıejenıge des r SC W CSCH Se1IN. Einmal 1m Brustbild, das
andere Mail In Vollgestalt gegeben ware 1er der Pantokrator elıner mıt dem
Iraume Josephs bzw mıt dem Abrahamopfer anhehenden olge szenıscher
(+anzseitenbilder VOTaANSESAaANSECN. Kınes dieser TEL falsch verbundenen Blätter
könnte und würde annn WO. autıch dasjenıge SCWESCH se1nN. das ın der Vorlage
selbst Anfang fehlte Die beiden anderen müßten A UuS anderen och alteren
Evangelienbüchern gestamm en Für das er der Vorlage wuürde AUS einem

sich ergebenden Befunde 1Ur nıt. allem Nachdruck darauf ZU schließen se1ln,
daß 316e won. schon ıne el ON Jahrhunderten früher entstanden WarL, alg ihre
In odl y7uNd_d unNns erhaltene ople, und mındestens ebenso sehr mußte das
VO  a den ZzWel In 31e verbundenen ursprünglich remden Blättern gelten.

Prof. BAUMSTARK

B) N G UN FÜ
Bericht über die archäologischen Ergebnisse der Untersuchungen

in der ((eburtskirche in Bethlehem
In den etzten Jahrzehnten hat, dıe archäologische Forschung sıch ebhaft

mıt, den KFragen beschäftigt, dıe die ehrwürdige altersgraue Aasıl1ka, über der
Geburtsgrotte immer wıeder aufwerfen heß: da geschichtliche ach-
richten ber den Bau nıcht vorhanden SINd, mußten stilkritische Krwägungen
un: technische Untersuchungen der Bauteile, soweıt solche überhaupt ZUgang-
ıch &.  436 Z abweichenden Lösungen führen, die 1m wesentlichen auftf folgende
dreı Möglıchkeıiten hinausliefen : Der Bau ist einheitlichen Ursprungs und auf
Konstantin, oder auf Justinıian zurückzuführen, oder stammt AUuS VeIL-

schıedenen Perioden, ist. VO kKonstantın begründet, a ber Urc Justinian

Letztere ist der regelmäßıg dargestellte Gegenstand, ersteres als Kommunionspendung
bıetet die Hs VO  : 1415/6. Beıde Gegenstände 1n eıner und derselben Hs Macler,
Mınıatures, Taf. 1V Fıg 145 und Fıg 146, Documents af KL Fıg 200

Das ZUMN eigentlichen Normalbestand UNSECTET armenıschen Vorsatzbilderreihen nıcht
gehörende Sujet findet. sıch iımmerhın sehr häufig. Vgl Macler, Taf. XI Fıg,  Fl 2 $
WFıg 89, Fıg 147 Documentes Taf MX E Fıg 49, Fıg 51, Fıg 106, EK MT
Fig 197 Vielfach ist daneben dann uch noch die Kreuztragung gegeben.


